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Nagolder

Amts- MdIutelllstcuz
Dienstag , den 3 . Februar Z832.

Oberamt Nagold.
Nachstehender Erlaß wird hiemit

zur vffentl chen Kenntniß gebracht
und die Or -svorstebtr werken beauf¬
tragt , von dem etwaigen Erscheinen
der in dem Erlaß erwähnten Schaf»
Krankheit sogleich Anzeige h eher zu
machen.

Nagold , den 31 . Jan . 1852.
Königliches Obeiamt.

W i e b b e ki n k.
Die Centralftelle für Sund-
wirtbscbuft an das K. Ober¬
amt und den landwirthfchaitl

Bezirks -Verein zu Nagvld.
In Folge der vorherrschend - nassen

Winer -ng find seit dem verflossenen
Sommer die Echafwaiden mevr oder
weniger versumpft und baden dadurch
eme die Gcsunddeit der Tbiere ge-
fädrdende Beschaffenheit angenommen,
welche insbesondere den Ausbruch der
Fäule (Wassersucht in Verbindung
mil der Egel -Krankbeu ) unter den
Schafen  in weitem Umfang befürch¬
ten läßt . Bereits ist diese Krankheit
unter den Schasheerden der Ober-
anns - Bezirke Göpp ngen und Kirch-
be»n ausgetreten und zwar «n einer
Hefi :gke>t und Ausdebnung , das die
Hee -den Besitzer m t den empfindlich¬
sten Verlusten an ihrem Vermögen,
der ganze landwirtdschaftlrche Betrieb
aber mit großen Ausfallen an der
Gesammt -Probuktion von Wolle und

Fleisch und zugleich an Piörch und
Dünger , dessen Admangel noch weiter
hinaus störend auf die künftigen
Erichten einwirken müßt », bedroht sino.

Für d e Beurtheiluiig des Umfangs
dieser Verluste mag als Anbalispunkt
dienen , daß der Schaistand des Ober-
amis Göppingen dermalen 50,000
Stücke , der des Oberamis Kirchheim
38,000 Slücke beträgt , uNd daß die
in diesen beiden Bez rken bis jezt
schon eingetretene » Verluste auf min¬
destens '/ , obigen Bestandes «nge-

hlagen werden , daß jedoch in man¬

cher , seither vorzugsweise mit der
Schafzucht beschäft-gtenGeineinde wört¬
lich sich gar keine Schafe mevr be¬
finden , weil man >m ersten Schrecken
ganze Heerden , vdne Rücksicht auf
leichteres oder schwereres Erkranken
der Tbiere und ohne vorgängigen
Versuch eines Heilverfahrens , sa meist
sogar obne eine Ausscheidung der ge¬
sunden von den kranken Thieren zum
Schlachten verkaufte , und zwar zu
Preisen , die den Wertb der Felle ui
der Regel nur um sehr Weniges über¬
stiegen und die daher , wenn sich ein
HeilungS - Versuch auch fruchtlos ge¬
zeigt hätte , immer noch zu erzielen
gewesen wären . Häufig ging man

i in der Besturtzung so weit , hochiräch.
! tige Mutterlchafe , ohne die nächübe-
!vorstehende Zeit des Lammens abzu¬
warten , so wie säugende Schafe sammt
den Lämmern zu veräußern.

In de» beiden benannten Bezirken sind
nun zwar bereits Einleitungen getroffen,
um einer ferneren Verschleuderung dek
von der Krankheit nicht oder nur in
minderem Grade ergriffenen Tbiere
vorzubeugcn . . Auch ist daselbst in
Absicht auf baS einzuschlagende Heil¬
verfahren von dem k. Medizinal -Kol»
legium Vas Erforderliche vorgeschrie¬
be» worben . Da jedoch auch andere Be¬
zirke mehr oder weniger mit der Krank -,
heit bedroht sind, so wollen wir sämmt-
liche Oberämter und landwiribschart-
liche Bezirksvereine auf die den Schä-
sereibcsitzern drohenden Gefahren auf¬
merksam machen und sie dringend er-
iuchcn, die Schafballer zu sorgfältig¬
ster Beobachtung und Bebandlung ih¬
rer Heerden zu veranlassen — sie mit
den zweckmäßigsten Vordeugungsmit-
teln bekannt zu machen und sie zu¬
gleich zu bestimmen , im Fall bedroh¬
licher Anzeigen ihre Heerden alsbald
durch einen tüchtigen Tbierarzt umer - ^
suchen zu lassen, nach seinem Rath die
nur leicht erkrankten von den schwerer,
kranken Thieren zu trennen und nur!

diese lezteren zu verkaufen , jene aber
einem zweckmäßigen .Heilverfahren zu
unterwerfen , das , wenn die Krank¬
heit nicht schon allzuweit vorgeschrit»

j len ist , gewiß in vielen Fällen noch
von dem gewünschten Erfolge begleitet
seyn wird.

Die Kennzeichen der Krankheit und
ihr Verlauf sind so bekannt , daß wir
Näheres darüber anzuführen nicht für
nöihig erachten . WaS ibre Heiluüg
betriff -, so bat bas k. Medizinal -Kol-
legium schon im Iadre 18 .6 , wo die
Krankheit ebenfalls im Lande herrschte,
eine Anleitung veröffentlicht ( Reg .-Bk.
von l8l6,  S . 277 ) , die von dem
genannten Kollegium auch jezt noch

. empfohlen wird und die wir daher
>dem gegenwärtigen Erlaß als Rach»
- trag bei'ügcn . Bei der Behandlung
sämmtlicher Heerden halten wir für
dringend nöthrg , daß sie, bis die Gefahr
vorüber ist, nicht auf der Weide , son¬
dern im Stall mit gesundem Heu,

, Oebmd , Kleeheu unter Beifügung ei¬
gner  kleineren Gabe ( wo möglich ge»
j rösteter ) Gerste oder Habeiö mit Zu-
, satz von Wachholdermehl oder Ofen-
^ruß ernährt , und daß sie nur mit
i frischem reinem Wasser getränkt wer-
! den, daß man das Zusammensperren
! der eiben m engen dumpfen Ställen
vermeide und sowohl diese fortwäh¬
rend mit frischer Luft versehe , als
auch der Heerde täglich mehrmals Be«
wegung in der frischen Luft , jedoch,
wie bereits bemerkt, mit Vermeidung
des Weidens , insbesondere bei nassem
Werter , verschaffe.

Wird durch die angewandten Mit¬
tel die Krankbeit , welche übrigens
keineswegs ansteckend ist , auch nicht
überall uns nicht der. allen der Be»
Handlung untetwo -cseiren Tvlcren ge» '
ihcilt , so ist es schon ein Gewinn,
wenn bei erkrankten Mutterschafen we¬
nigstens die Lämmer erhalten werden
und wenn überdaupt der Verkauf der
unheilbaren Thiere nicht gleichzeitig



und so rasch zu erfolgen braucht , daß
dadurch die Presse des Fleisches all»
zusehr heradgedrückt werden . Würoe
Lezteres im Fall eines unvermeidli¬
chen gleichzeitigen Schlachtens einer
größeren Anzahl von Schafen zweck¬
mäßig eingrsalzen oocr geräuch rt , so
läge hierin ein weiteres Mittel , nicht!
nur den Absatz oder die anderweitige
nützliche Verwendung zu erleichtern,
sondern auch die Qualität des ,rle >-
fch -s zu verbessern und zugleich für
die gegenwärtige Zeit des Mangels
ein länger haltbares Nahrungsmittel
zu gewinnen.

Was die in der Belehrung des K.
Medtzinalkollegiums empfohlenen Arz¬
neimittel betrifft , so dürfte bei den
unter Umständen erforderlichen größe¬
ren Quantitäten dieser Stoffe zu ver¬
suchen sepn , mit den betreffenden Ge-
werbeindabern Akkorde über deren
billige Abgabe an die Schashatter zu
vermitteln.

Sollten die Schafbeerden des jen¬
seitigen Bezirkes von der fraglichen
Krankheit in debeuienderem Umfange
heimgesucht werden , so wäre es uns
erwünscht , wenn das K . Oberamt und
der Bezirksverein uns darüber Nach¬
richt geben würden , unbeschadet der
Berichte , welche das K . Oberamt über
die medizinisch - polizeilichen Beziehun¬
gen an die Meoizinalbehörve zu er¬
statten hat.

Schließlich fügen wir bei , daß für
den Rmdviediiand in Absicht ausFitt-
terung und Pflege eine höhere Auf¬
merksamkeit gleichfalls geboten ist, da
von dem vielfach schlecht eingebrachien,
meist gehaltlosen und manchmal sogar
nachtheltigen Fuiier die Entstehung
ähnlicher Krankheiten auch beimNuik-
vieh nicht außer dem Bereiche der
Möglichkeit liegt » wie der Lekrions-
»rfund bei einigen in der lezien Zeit
gclchlachteten Rindern gezeigt hat.

Womil rc.
Stuttgart , den 2 " . Januar 185 ' .

Suutter.  Hochstetter.
Auszug aus der Bekanmmachung des
K. Medizinal- Kollegiums vom 16.
Sept . 1846 betreffend die Belehrung
der Schashaltee über die Behandlung

wassersüchligre ( lnitzer ) Scha e.
Es ist jedem Aharsalier anzura-

then , sein . Turere von Zeit zu Zeit
besichtigen zu lasse -. Dabei ist vor¬
züglich auf die v.usse glanzlose Haut
zu sehen » welche sich vei den beiens
erkrankten oder krank werdenden vor-
sindet . Erfahrungen der Tausenden
solcher Wassersüchtig .' » Hasen rarge-

than , daß , wenn nicht schon bedeutende
den Tod bedingende Veränderungen
in den Eingeweide » eingelrelen sind,
gänzliche Heilung auf gehörigen Ge¬
brauch folgenden PulverS e folgte und
selbst bei den rettungslosen häufig ein
solcher Zustand herbeigefübrt wurde,
welche noch die bessere Benützung der¬
selben zuließ.

Gepulverte Eichenrinde , gepulverte
Enzianwurz , gepulverte Wachbolder«
beer von jedem zwei Pfund , Eisen¬
vitriol ein Pfund , Kochsalz sieben
Pfund . Alles sorgfältig untereinan¬
der gemischt und den der Krankheit
Verdächtigen so oft unv so viel in
den Salztrögen gegeben , als sie neh¬
men mögen , unv so lange , dis sich
wieder die gehörige Röche der Hau«
eingefunden vai ; den bestimmt kran¬
ken Erwachsenen gebe man Morgens
und AbeadS em Quenrlem davon eben
so lange ein unv vermeide jedesmal
einige Stunden darauf Gelegenheit
zum Wassergenuß.

Oberamt Nagold.
In Gemäßbeit des 8 39 der In¬

struktion zum Kriegsdienst -Gesetz wer¬
den die Orts - Vorsteher hlem « autge-
fordert , «n ihren Gemeinden bekannt
zu machen , daß die Loosziehung der
Militärpflichtigen am

Montag dem 1. März  d . I .»
und die Musterung am

Montag dem 15 . desselben
Monats

auf dem hiesigen Rathbaus statifin-
bcr,  daß beide Berbandlungen , bei
welchen sich sämmittche Oris - Vorste-
her elnzufinden haben,

je Morgens  8 Ubr
ibren Anfang nennen werken,  und
daß bei lezterer auch diejenigen Mi-
luä pflichtigen zu erscheinen haben,
die bei der Musterung des vorigen
JahreS zu der heurigen verwiesen
wurden.

Zugleich ist bekannt zu machen , baß
der Heztrks ' Rekrutirungsrald am Tage
rer Loosziehung seine erste Sitzung
hatten werde , und daß etwaige " e>
rückstchngungs -Ansprüchc so weit nicht
schon geschoben , noch vor diesem
Tage  bei Oberami gellend zu machen
unv mit den erfmberl chen Beweis-
Urkunden zu belegen sehen.

Auch baden die Orts -Vorsteher die
! im Staats -Anzeiger Nro . 23 erschie¬

nene Borlavung des Oderrekrutirnngs-
^ Raths vom 26 . d. Mis . zu veröffent

licheu und Eröffnungs ' Urkunden von
denjenigen Militärpflichtigen , welche

sich in ihrer Heimatp aufhalten , am
nächsten Boten rag  an vaS Oder»
amt einzusenden , von den übrigen
aber den Aufenthalts - Ort möglichst
bestimmt anzuzeigen , damit diese von
hier aus vorgeladen werden können.

Die Militärpflichtigen sind anzu¬
weisen , rein gewaschen und mit reiner
Wäsche vor der MaflerunzS - Kom¬
mission zu erscheinen.

Zugleich werden die Orts -Vorsteher
angew esea . hieher anzuzeigen , welche
Militärpflichtige den HuldiguagS - Fiv
noch nicht abgelegt baden.

Nagold , den 31 . Januar 1852.
Königliches Obe amt.

_ Wiebbekink.

Obcramtsgerlcht Fceudeustadt.
Ali forderung an Eigenthü-
wer lnuthm ißlich gestohlener

Waaren.
In dem Hause des schon mehrfach

bestraften Här , Friedrich , Webers von
Erzgrub , fanden sich nachbeschriebene
Gegenstände vor,  die ome  Zweifel
entweder von diesem oder seiner Fa¬
milie , namentlich seiner Ebefrau , der
ebenfalls schon bestraften Veronika
Här , geflovlen worden sind , nemlich:

Eine Taschenuhr mit tombakenem Ge¬
häuse , weißem Zifferblatt und römi»
scheu Zahlen , vas Gehäuse scheint frü¬
her einmal vergoldet gewesen zu seyn,
64 Stücke feine Siricknadeln , fünf neue
blechrne Löffel , 10 Stücke ungebrauchie
Gabeln mu schwarzem Heft , ein neues
Messer , ebenfalls mir schwarze - Heft,
zwei große Ketten , eine ä 4 fl. mit
p . li bezeichnet , die andere , kürzere
obne Zeichen , ä 3 fl. , dre « scheiden
ohne Zeichen , ein Kuchenrädchen,
eine messingene kleine Glocke , ein Du¬
zend feine messingene Wamsknöpke,
t ' , Duzend ordinäre ditto , i '/ . Du
zenv blaue Gmsknöpfe an Westen
je auf Kärtchen aufgcbester , mehrere
Stücke grün - und roiblacknte Blei¬
stifte , ein Bund starke Schreidsedern,
ein feiner elfenbeinerner Haarkamm,
drei neue Stilpkappen von braunem
Tuch ohne Zeichen , eine schon getra¬
gene Muye von feinem braunem Tuch,
Zeichen auf dem Voeen : O Kais n
Paris , zwei ganz neue Filzvüie mit
dre -lein Rand , kurzem Kops und roth-
leinenem Futter , e>n grober , schwarz-
gesärdter , aber noch neuer MannS-
ürobbut , im Boden ein Bild , die Eber¬
jagd in Afrika verstellend » e n paar
neue wollene Kinderwinlerschube , vier
paar wollene Strümpfe , neu , sehr
groß , brr , Paar blaue , ein Paar graue.
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Ferner Hosenzeuge : vier Ellen
baumwollener , schwarzbruun und blau
gestreikt , » 30 - 34 kr. . 2 '/ , Elten
bl mschwarzer Sommerbuckskin»36 kr.,
I >/, Ellen baumwollener Zeug , braun,
weiß und blau gestreift , ^ 24 kr.,
ferner:

Halstücher , ein lila , halbwollen,
haldbaumwolleneS HalSrüchle , ein ditto
von Seide , veilchenblau Mit dochrotvem
und blauem Lauf , ein elegantes , sei¬
denes HerrenhalSkuch , schwarz
rolhen und weißen Streifen
rarrirt , ein großes schwarzseiteneö
FrauenhalSruch , 4 Stücke sogenannte
Bankhauden mit langen seidenen Bän¬
dern , 2 Ellen schwarzseivene Hauben¬
bänder , 1^ Eüen halbseidene , halb - j
baumwollene ditto , 1^ Ellen hell-
blauseikene ditto , r Stücke Tuch zu ei¬
ner Weste » 1 fl 30 kr., das eine schwarz
und gelb gesprengt , das andere blau,
ein Nest russisch-grünes Tuch l ^ El«
len, .» 2 fl -, ein stück schwarz-baum¬
wollenes Tuch 5 '/i Ellen , 9V, Ellen
schwarz-weißgestreifrer Barche » , 2^
Ellen schwarzer , gek pperier Barche »,
9 Ellen schwarzer , weißgestre,fter
Barchet , 5 Ellen schwarzer Biber,
2 */ , Ellen Futterdarchet , V, Elle Ge-
sundbeitSflanell , 2 V, Ellen gedruckter,
schwarz und blau carririer Wollenzeug,

Elle roib - und weißgeftreifter Bar.
chei , 3 S 'ücke Baumwollenzcug , 1' ,̂
Ellen we'ß- , ^ Ellen blau , weiß,
rothgesteinies kölschenes Zeug , em roib-
unv weißzesteinres Sacktuch, Pfund
weißes , ganz feines Wollgarn , per
Pfund 2 fl l2kr ., ^ Pfund schwarz und
weiß melirkes Baumwollengarn , ^
Pfund wollenes Maschinengarn , drei
neue Kinterschürze , weiß und braun
gesprengt , drei fast neue tuchene Ober-
kittel für Weiber , drei ganze Wei-
derNeider von dunkelbraunem Tuch,
zwei Weiderröckk , der eine von grün,
der andere von braun geschlagenem
Wollenzeug , ein Weiberrock von
schivarzgefarblem Baumwollen - Zeug,
ein Oberkittek von grün , rolh und
schwarz gesprengtem Baumwollenzeug,
ein zizener We derkittcl , schwarz mit
weißen Punkten , cm aller we ßwolle-
ner PfertSteppich , vier Stückchen Soh¬
lenleder , ohne Zweifel vom Trocknen
weg entwendet , s 1 fl . 45 kr. werth , ein
neuer blauer baumwollener Regen¬
schirm.

Der Entwendung dieser Gegenstände
sind bringend verdächtig:

Die hier verdufteten Eheleute Här;
der Ehemann Friedrich Här , 4äZadre
alt , ist von großer hagerer Siaiur,

bleichem langem Gesicht , und trägt
gewöhnlich einen dunkekruchenen Rock
mit Messing - Knöpfen . D »e Ehefrau
Veronika Här , 55 Jahre all , ist un-
»ersczier Gestalt , hat dunkle Augen
und ein kurzes, rundes , bleiches Ge¬
sicht. Beide sollen aus allen Markten
in der Umgegend , oft >n Beglei¬
tung mehrerer Kinder sich berum-
getneben , und mit diesen gehandelt
haben . D eß wird hiemik für die

mit ^Eigentümer obiger Gegenstand « mit
groß ! dem Bemerken bekannt gemacht » daß

^sie, oder auch Dritte , alSdald dem hie-
l stgen oder dem ihnen Nächstliegenden

OdrramkSgerichte Anzeige zu machen
haben.

j Mehrere der bezeichneten Gegen¬
stände , z. B . das Leder , sind ohne
Zweifel auf den Markten in Alten¬
staig >m verflossenen Zahre gestohlen
worden.

Königliches ObrramtSgericht.
Sommer , A.-V.

Vorstehendes wird hiermit auf Re¬
quisition deS K. OderamtögeriwlS
Flcudenstadt öffentlich bekannt gemacht.

Ragold » de» 2 . Februar 1852

12 Klafter buchene Scheiter,
9 Klafter buchene Prügel,
I Klafter »annene Scheiter,
IV4 Klafter tannene Prügel,

113 Stücke buchene Wellen;
5 ) rn der Bengelbruck,

Scheivholz:
224 Stämme tannenes Langholz,

'/, Klafter buchene Scheiter,
H/i Klafter rannene Scheiter,
5 Klafter tannene Prügel,
2 /̂4 Klafter tannene NlNde;

6) Scheivbolz im Reuiplah Kckl-
derbronnerweg , Frickenbütte»

Steinacherteuch und  Herr»
gottSbühl:

24 Stücke buchenes Nutzholz,
242 Stämme tannenes Langholz,

7l Glücke tannene Sägklötze,
36 Stücke tannene Hagstängen,
II Klafter buchene Scheiter,)
8^/s Klafter buchene Prügel,'

23 Kloster »annene Scheitxr,
16 /̂4  Klafter tannene Prügel,

*/4  Klafter Reisach-Prügek,
60 Stücke »annene Wellen.
Am ersten Tage kommt das Lang -,

Klotz- und Klein - Nutzholz und am
OdeiamlSrlchker v. Rom.  zweiten Tage das Brennholz zur Brr»

steigerung.
Unter dem Langbolz befinden sich

192 Stämme in erster Preis -Klaffe,
größientbeilS Hollänverdolz von 60 bis
90 Schub Län e , und wollen die
Orts - Vorsteher den Verkauf rech»,
zeitig und zureichend ihren Angehöri¬
gen bekannt machen lassen.

Altenstaig , den 23 . Zanuar 1352.
Königliches Forstamt.

Grünlnger.

Forstamt Altenstmg.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz - Verkauf.
Von oem dießi'ahrizen Schlag«

uno Scheikholz -Erzeugniß werden am
Freitag und Samstag

dem l3 . und >4. Februar d. I -,
je von Morgens 9 Uhr an,

in Kälderbronn versteigert werben:
1) in der Ebene,  Schlag:

493 Stämme tannenes Langholz,
19 Stücke tannene Sägklötze,
2l Klafter tannene Scheuer,

6 V2 Klafter tannene Prügel,
1000  Siücke tannene ungebundene

R isachwellen;
2) daselbst (scheidholz ) :

10 Stämme innnencs Langholz,
1'/4  Klafter buchene Scheuer,

Klafter buchene Prügel,
Klafter tannene Scheuer;

3) i m E sche n r ie 1 h, Gche «vh 0lz:
93 Gramme tannenes Langholz,
12 Liücke tannene Sägklötze,
9 ^ Klafter buchene Scheiter,

Klafter buchene Prügel,
4 '/ , Klafter tannene Scheiter,

1/2  Klafter tannene Prügel;
4) in der Frickenbütte:

10 Stücke sehr starkes buchenes
Nutzholz,

7 Stämme tannenes Langbo 'z.
3 Stücke tannene Lägkwtze,

Haiterdach,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Aus den diesigen Stadt - Waldun»

gen werden am
Donnerstag vem 5. Febr . d. I .,

Vormittags 9 llhr,
327 Stämme Langholz

schöner Qualität , vom 60er
aufwärts , im öffentlichen l
Ausstreich gegen baare Bezahlung ver»
lauft werde n, wozu  man die Liedha
der biemiet böstich einladet.

Den 26 . Januar , 852.
Gemetnderath.

Horn derg,
Oderamts Calw.

HopfenstangeN Verkauf.
Die hiesige Gemeinde hat in ihren

Waldungen 1000 Stücke
Hopfenstangen von 25 diS
30 Schuh Länge und 62t



Stücke unter 25 Schuh Lanze , haue«
lassen , welche am

Samstag dem 7 . Februar,
Vormittags 10 Udr,

auf hiesigem Rathbause im öffentlichen
Aufstreich verkauft werden , wozu man
die Liebhaber «inladet . Die Herren
OrtSvorsteher werden um die Be¬
kanntmachung ersucht.

Den 29 . Januar 1852.
Schultheiß Kubier.

Hörnderg,
Oberamts Calw.

K o l r - V e r k a I, f.
Die Tdeilhader an den hier aus-

geschiedenen Waldungen haben 240
Stücke Langholz vom 60r abwärts.

« hauen lassen , welches durch
Aufmachen der Granzen er-
zeugt worden ist , und die

Gemeinde har aus ihren , Waldungen
134 Stücke Langholz , worunter sich
vieles zu Sägholz eignet , hauen las¬
sen , beide Parrhien werten nun am

Dienstag dem 10 . Februar,
Morgens 10 Uhr,

auf hiesigem Nachhause im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft , wozu man
die Liebhaber einladet , und die Her»
ren OrtSvorsteher um die Bekannt¬
machung ersucht.

Den 29 . Januar 1852.
Aus Auftrag:

, Vi Schulthe ß Kübler.

binnen 10 Tagen , B e r n e ck,
bei der Unterzeichneten Stelle geltend ! OberamtS Nagold,
zu machen , wobei aber zum Voraus Dritter
bemerkt wird,  daß bei Forderungen Sieg « „ sch a ktS - V « rkqnfr
keine ZahlungShulie geleistet werten Am Montag dem 16 . Fcbr . d. I .,
kann , weit die Auswanderer lediglich
kem Vermögen besitzen und auf Ko - wtrd
sien der Gemeinde spekiri werden.

Den 1. Februar 1852.
Schuliheißenamt.

Kotz,
o l d.

Schietrngen,
OberamtS Nagold.

Aufforderung.
Die tekige Waldburga Hauser

von Schietingen will mit idren vier
unehelichen Kindern nach Amerika
auSwandern . Diejenigen , welche eine
Forderung an d»e rc . Hauser zu ma¬
chen haben , werden aufgefordert , idre
Ansprüche bei dem Unterzeichneten

binnen 10 Tagen
anzuzeigen , wobei bemerkt w rd , daß
obige Personen auf Kosten der Ge¬
meinde befördert werden , und solche
keine Bürgschaft zu leisten vermögen.

Den 1 . Februar 1852.
Schultheißen - Amt.

Gutekunst.

Nag
Zunltversammlungen

Im Aufträge teS Königl . Oberamts
wird am kommenden

Samstag ( ein 7. Februar
die Zuiifiversammlung der Kü ' er und

Kubler und
am Dienstag dem 10 . Februar d. I.
die der Schreiner bei der Na¬
golder Lade

j je Morgens S Ubr
auf hiesigem Nalhhautz stallfinden,

j Die verehelichen OrrSvo -staute wer-
, den keßhald ersucht , Vorstevcndes den
! in ihren Gemeinden befindlichen Mei¬

stern mit dem Bemerken zu eröffnen,
daß sie bei Vermeidung einer zjnge-
hvrsamS « Llrare von Einem Gulden
zu der dneichneten Zen bei der Zunft.
Versammlung entweder persönlich er¬
scheinen und an der Verhandlung Theil

!nehmen , oder aber , wenn sie am per¬
sönliche » Erscheinen durch rechtsgül¬
tigen Grund verhindert sind , einen

^von dem OrtSvorstand beglaubigten
Stimmzettel über die Wahl der Znnfk-
vorsteher noch vor dem Schluß der
Versammlung dem Unterzeichnete » « n-
zusendcn haben

Um Eröffnungvurkunden wird ge¬
beten.

Den 31 . Januar 1852.
Obmann der Zünfte:

Skatischultdeiß Engel

Nachmittags 1 Uhr,
die in Nrv . 1 dieses Dlatteö

' beschriebene Lie-
HiUttrAtAM genschaftderver-

st^ denen Joh.
G ö h' schen Ehe - ,

leme dahier zum wiederholten Verkauf
gebracht , die KaufSliedhader werden
zur benannten Zeit auf daS hiesige
Nachhaus cingeladen.

Den 31 . Januar 1852.
Waisengericht.

Vorstand Brenner.

Hochdorf,  -
Oberamts Horb.

Aufforderung.
Geo ^g Friedrich Frank,  Ocler,

und Jo 'ächün . Walz.  Steinhauer,
beabsichilgen nach Nordamerika aus-
zuwandern.

ES werden nun alle diejenigen,
welche Ansprüche an dieselben zu

Nagold.
Schreiner - Handwerkszeug

zu verkaufen.
Unterzeichneicr har einen zweifa¬

chen vollständigen nech ganz neuen
Werkzeug z» verkaufen . Liebhaber
können solchen täglich einsehen bei

I . Goikliev Maier,
Gchreinermeister.

— P f a l ẑ ĝ r

Unterjettln gen,
OberamtS Herrenderg.

Fahrniß Auktion.
Am Freitag dem 6 . Februar 1852,

von Morgens 8 Uhr an,
findet in dem Hause des Martin

Wilhelm
eine Fahrniß-
Auktion statt,
bei der gegen
baare Zah¬

lung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf komm n:

etwa 1200 Center Heu und Oehmd,
ungeiavr 2000 Bund

verschiedenes Stroh,
etwa 300 Büscheln un - i

gedroschene Wicken und Hader,
und wenn die Zeit » och übrig
ist,

allerlei Mobilien.
Zu diesem Verkauf werden die

jLiedhaber mit kem Bemerken ringe-
laden , daß baare Bezahlung geleistet
werten muß.

Den 30 . Januar 1852.
Pfleger teö Kindes des

Martin Wilhelm:
Johann Nikolaus Strohäker.

Nagold,
Gute Kartoffeln sind zu haben,

wo , sagt G . Zaiser.
a g o l k>.N

Gute Kvcherbfen bei
Kaufmann Pfl ei derer»

f e n w e i l e r . -

Für Auswanverer nach Amerika.
Nach allen Orten jede Woche die billigste und sicherste Gelegenheit

mit Dampf - und Segelschiffen bei Gütekünft,
Kaufmann , Agentur der längst allg >mein bekannten
und mit 10,000 fl. Caution gesicherte Beförderungs-
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